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Es	gibt	viele	verschiedene	statistische	Tests	und	oft	kann	es	schwierig	sein	zu	entscheiden,	welcher	Test	oder	welches	Verfahren	für	die	eigenen	Daten	das	Richtige	ist.	Dieser	Entscheidungsbaum	enthält	etwa	300	verschiedene	statistische	Verfahren	und	Auswahlkombinationen,	um	eine	breite	Masse	an	Kombinationen	von	Fragestellungen,	Variablen
und	Analyseverfahren	abzudecken.	Der	Entscheidungsbaum	leitet	durch	eine	Reihe	gezielter	Fragen	durch,	mit	denen	im	ersten	Schritt	die	Absicht	der	jeweiligen	Analyse	identifiziert	wird.	Für	einige	Abzweigungen	gibt	es	noch	zusätzlich	Erläuterungen	zu	den	möglichen	Fragestellungen	und	Verzweigungen,	die	ebenfalls	an	dieser	Stelle	angezeigt
werden.	Basierend	auf	den	gegebenen	Antworten	werden	entweder	weitere	Fragen	gestellt	oder	schlussendlich	ein	oder	mehrere	statistische	Verfahren	empfohlen.Für	die	meisten	Verfahren	stehen	ebenfalls	ausführliche	Schritt-für-Schritt	Anleitungen	für	SPSS	zur	Verfügung,	auf	die	am	Ende	des	Entscheidungsbaums	direkt	verwiesen	wird.	Hier
werden	noch	einmal	alle	Einzelheiten	der	Analyse	bzw.	des	statistischen	Verfahrens	besprochen,	wie	gewohnt,	mit	detaillierten	Anleitungen,	welche	auf	die	Prüfung	der	jeweiligen	Voraussetzungen	und	die	Durchführung	der	eigentlichen	Analyse	eingehen,	zusammen	mit	Musterformulierungen	(sowohl	in	deutscher,	wie	auch	englischer	Sprache),	um
die	Ergebnisse	der	Analyse	am	Ende	zu	berichten.	Sollten	Voraussetzungen	nicht	erfüllt	werden,	stehen	für	die	meisten	Verfahren	ebenfalls	entweder	alternative	Verfahren	zur	Verfügung,	oder	es	wird	besprochen,	wie	mit	den	Verletzungen	der	Voraussetzungen	umzugehen	ist.	Korrelation	–	klar,	kenne	ich?	OK:	Auf	wie	viele	Arten	können	Sie
Korrelationskoeffizienten	interpretieren?	In	einem	Fachartikel	in	The	American	Statistician*	werden	nicht	weniger	als	13	Möglichkeiten	genannt.	Es	geht	dabei	durchgängig	um	den	Pearson’schen	Korrelationskoeffizienten,	nicht	um	die	Rangkorrelation	nach	Spearman	oder	um	Unterschiede	zwischen	beiden.	Streudiagramm	mit	Regressionsgerade
Algebraische	und	trigonometrische	Interpretationen	ohne	Verteilungsannahmen	Korrelation	als	Funktion	von	Rohwerten	und	Mittelwerten	Korrelation	als	standardisierte	Kovarianz	Korrelation	als	standardisierte	Steigung	der	Regressionsgeraden	Korrelation	als	geometrisches	Mittel	zweier	Regressionsgeraden	Korrelation	als	Wurzel	des
Verhältnisses	zweier	Varianzen	und	damit	als	erklärter	Varianzanteil	Korrelation	als	mittleres	Kreuzprodukt	standardisierter	Variablen	Korrelation	als	Funktion	des	Winkels	zwischen	zwei	standardisierten	Regressionsgeraden	Korrelation	als	Funktion	des	Winkels	zwischen	zwei	variablen	Vektoren	Korrelation	als	neu	skalierte	Varianz	der	Differenz
zwischen	standardisierten	Werten	Praxisbeispiel	im	Video:	Korrelation	und	Regression	im	Vergleich	Interpretationen	unter	der	Annahme	bivariater	Normalverteilung	Korrelation	als	Schätzung	anhand	der	„Ballonregel“	(Näherungsformel	für	die	Ellipse,	die	man	um	das	Streudiagramm	ziehen	kann)	Korrelation	bezogen	auf	bivariate	Ellipsen	gleicher
Dichte	Korrelation	als	Funktion	der	Teststatistik	in	experimentellen	Designs	(r	kann	ebenso	als	Teststatistik	dienen	wie	der	klassische	t-Test)	Korrelation	als	Verhältnis	zweier	Mittelwerte	Interessante	Randnotiz	zur	Geschichte	des	Korrelationskoeffizienten:	die	ursprüngliche	Arbeit	seines	„Erfinders“	Galton	war	von	einem	speziellen	biometrischen
Problem	motiviert.	Daraus	entstand	der	vermutlich	meistgenutzte	Index	in	der	Statistik	überhaupt.	Dieser	Beitrag	ist	ein	Update	zu	Korrelation:	Pearson	vs.	Spearman.	Für	eine	ausführlichere	Diskussion	über	die	Auswahl	der	geeigneten	statistischen	Methode	siehe	den	Beitrag	Methodenberatung:	Welcher	statistische	Test	passt	zu	meiner
Fragestellung	und	meinen	Daten?	*Joseph	Lee	Rodgers,	W.	Alan	Nicewander	(1988):	Thirteen	Ways	to	Look	at	the	Correlation	Coefficient,	The	American	Statistician,	Vol.	42,	No.	1	(Feb.,	1988),	pp.	59-66	(englisch)	[URL	nicht	mehr	abrufbar]	Frage	Antwort	Die	Ergebnisse	meiner	Datenanalyse	wurden	mit	Hilfe	unterschiedlicher	statistischer
Testverfahren	generiert.	Warum	kann	ich	nicht	immer	den	t-Test	benutzen?	Wann	benutze	ich	welches	Verfahren?	Entscheidend	für	die	Auswahl	der	Testverfahren	ist	im	ersten	Schritt	das	Messniveau	bzw.	Skalenniveau	der	zu	untersuchenden	Variablen	(Parameter).	Es	wird	zunächst	ganz	grob	unterschieden	zwischen	Metrisch:	kontinuierliche
Parameter	wie	z.B.	Körpergröße,	Alter,	Gewicht	Kategorial:	Parameter,	die	verschiedene	Ausprägungsstufen	(auch:	Kategorien,	Level)	besitzen,	wie	z.B.	Geschlecht,	Zentrum,	Therapiegruppe	Für	die	nachstehenden	Erläuterungen	werden	die	Begriffe	Zielvariable	und	Gruppenvariable	verwendet.	Die	Gruppenvariable	könnte	z.B.	die	untersuchte
Therapie	sein	und	die	Zielvariable	der	Score,	der	den	Therapieerfolg	beziffert.	Zielvariable:	Metrisch	Gruppenvariable:	Kategorial	Testverfahren:	klassisches	Testverfahren,	abhängig	von	der	Verteilung	der	Zielvariable	und	der	Anzahl	der	Ausprägungsstufen	der	Gruppenvariable,	z.B.	t-Test,	U-Test,	ANOVA	mit	Post-Hoc	Tests.	Auswahl	Testverfahren:
Wie	ist	die	Zielvariable	verteilt?	Normalverteilt:	parametrischer	Test.	Wie	viele	Ausprägungsstufen	hat	die	Gruppenvariable?	zwei	(z.B.	Geschlecht:	m/w):	t-Test	drei	oder	mehr:	Einfaktorielle	Varianzanalyse	(ANOVA)	mit	Post-Hoc	Tests	Nicht	normalverteilt:	nicht	parametrischer	Test.	Wie	viele	Ausprägungsstufen	hat	die	Gruppenvariable?	zwei	(z.B.
Geschlecht:	m/w):	Mann-Whitney-U-Test	(für	unabhängige	Stichproben),	Wilcoxon-Vorzeichen-Rang-Test	(für	abhängige	Stichproben)	drei	oder	mehr:	Kruskal-Wallis-Test	(für	unabhängige	Stichproben),	Friedman-Test	(für	abhängige	Stichproben)	Hinweis	zum	multiplen	Testproblem:	wenn	für	3	oder	mehr	Gruppen	paarweise	verglichen	wird	(s.	z.B.
Post-Hoc-Tests),	ist	eine	p-Wert	Korrektur/Adjustierung	notwendig.	Diese	wird	bei	den	ANOVA	Post-Hoc-Tests	automatisch	durchgeführt	(z.B.	mittels	Bonferroni-Korrektur).	Spezialfall:	die	Gruppenvariable	ist	dichotom	bzw.	binär	(z.B.	Geschlecht:	m/w)	und	die	Zielvariable	ist	intervallskaliert	-	Dann	funktioniert	auch	die	Korrelationsanalyse.
Zielvariable:	Kategorial	Gruppenvariable:	Kategorial	Testverfahren:	Chi-Quadrat-Test	nach	Pearson,	Exakter	Test	nach	Fisher	(zweiseitig).	Hinweis	zum	multiplen	Testproblem:	wenn	für	3	oder	mehr	Gruppen	paarweise	verglichen	wird	(z.B.	A	vs.	B,	A	vs.	C,	B	vs.	C),	ist	eine	p-Wert	Korrektur/Adjustierung	notwendig	(z.B.	mittels	Bonferroni-Korrektur).
Spezialfall:	beide	Variablen	sind	dichotom	bzw.	binär	(z.B.	Geschlecht:	m/w)	-	Dann	funktioniert	auch	die	Korrelationsanalyse.	Zielvariable:	Metrisch	Gruppenvariable:	Metrisch	Testverfahren:	Korrelationsanalyse.	Achtung:	Um	die	Ergebnisse	interpretieren	zu	können,	müssen	die	Variablen	nicht	nur	metrisch,	sondern	sogar	intervallskaliert	sein.
Science,	Tech,	Math	All	Science,	Tech,	Math	Humanities	All	Humanities	Languages	All	Languages	Resources	All	Resources	Wie	kann	man	eine	Normalverteilung	grafisch	(optisch)	erkennen?	Wichtig	ist	dabei	vor	allem	die	Abgrenzung	gegenüber	einer	Para-Normalverteilung,	wie	dieses	Diagramm	zeigt:	Wer	kennt	ähnlich	aufschlussreiche	statistische
Diagramme?	Bin	für	Hinweise,	die	den	Forschungsalltag	auflockern,	dankbar!	Der	SPSS	Modeler,	die	High-End-Statistik-Lösung	von	IBM	SPSS,	wartet	mit	einem	vielversprechenden	Knoten	für	die	Datenvorbereitung	auf:	der	Automatischen	Datenvorbereitung	(ADP,	Automatic	Data	Preparation).	Datenvorbereitung	ist	oft	der	zeitaufwändigste
Arbeitsschritt	Wer	sich	schon	mal	intensiver	mit	Datenauswertung	oder	data	mining	beschäftigt	hat,	hat	sehr	wahrscheinlich	die	Erfahrung	gemacht,	dass	die	Datenvorbereitung	oft	der	zeitintensivste	Arbeitsschritt	…	„SPSS	Modeler	–	Automatische	Datenvorbereitung:	Was	passiert	da?“	weiterlesen	Fragst	Du	Dich:	Welcher	statistische	Test	passt	für
meine	Aufgabe,	meine	Daten,	meine	Fragestellung?	Die	Universität	Zürich	bietet	eine	empfehlenswerte	Hilfestellung	bei	der	Auswahl	des	geeigneten	statistischen	Tests	bzw.	der	passenden	multivariaten	Analysemethode.	In	einem	Entscheidungsbaum	sind	Unterschiedstests	und	Verfahren	für	Zusammenhangs-	und	Interdependenzanalysen
dargestellt;	farbliche	Abstufungen	berücksichtigen	das	Skalenniveau	(nominalskaliert,	ordinalskaliert	oder	intervallskaliert);	zusätzlich	…	„Methodenberatung:	Welcher	statistische	Test	passt	zu	meiner	Fragestellung	und	meinen	Daten?“	weiterlesen	Ein	einfaches	Beispiel:	wir	betrachten	eine	übersichtliche	Stichprobe	mit	drei	Personen,	die	über
folgende	Monatseinkommen	verfügen:	Person	A:	1.000	€	Person	B:	1.000	€	Person	D:	998.000	€	Das	Durchschnittseinkommen	beträgt:	(1.000	€	+	1.000	€	+	998.000	€)	/	3	=	1	Million	€	/	3	=	333.333	€	Nehmen	wir	an,	die	drei	…	„Mittelwert	oder	Median?	Beschreibung	der	Einkommensverteilung“	weiterlesen	Bei	Mittelwertvergleichen	steht	der
Forscher	oft	vor	der	Frage,	ob	parametrische	Verfahren	wie	der	t-Test	eingesetzt	werden	können	oder	ob	auf	nichtparametrische	Tests	wie	den	Mann-Whitney-U-Test	ausgewichen	werden	muss.	Parametrische	Verfahren	weisen	eine	höhere	Teststärke	auf,	d.	h.	sie	können	tatsächlich	vorhandene	Unterschiede	eher	nachweisen,	da	sie	mehr
Informationen	in	den	Daten	nutzen.	Ihr	Nachteil	…	„T-Test	oder	U-Test?“	weiterlesen	Welcome	to	the	Statistics	Library.	This	Living	Library	is	a	principal	hub	of	the	LibreTexts	project,	which	is	a	multi-institutional	collaborative	venture	to	develop	the	next	generation	of	open-access	texts	to	improve	postsecondary	education	at	all	levels	of	higher
learning.	The	LibreTexts	approach	is	highly	collaborative	where	an	Open	Access	textbook	environment	is	under	constant	revision	by	students,	faculty,	and	outside	experts	to	supplant	conventional	paper-based	books.	Campus	BookshelvesBookshelvesLearning	Objects	Home	is	shared	under	a	not	declared	license	and	was	authored,	remixed,	and/or
curated	by	LibreTexts.	Wussten	Sie,	dass	der	richtige	statistische	Test	Ihre	Forschungsergebnisse	verändern	kann?	Im	Jahr	2025	Datenanalyse	ändert	sich	schnell.	Für	Forscher	und	Datenfans	ist	es	wichtig,	auf	dem	Laufenden	zu	bleiben1Statistische	Tests	helfen	zu	entscheiden,	ob	es	einen	Unterschied	oder	eine	Beziehung	zwischen	Dingen	gibt1Sie
betrachten	den	p-Wert,	um	zu	sehen,	ob	der	Unterschied	statistisch	signifikant	ist1.Wir	führen	Sie	durch	statistische	Analyse	und	Datenanalyse.	Sie	erfahren	etwas	über	Flussdiagramm-Ansatz	2025,	Parametrische	Tests,	Nicht-parametrische	Tests,	ANOVA,	Regressionsanalyse,	Bestimmung	der	Probengröße	und	Statistische	Signifikanz.	Dieser
Leitfaden	richtet	sich	an	alle,	vom	Experten	bis	zum	Anfänger.	Er	hilft	Ihnen	bei	der	Auswahl	der	richtigen	statistischen	Methoden	für	Ihre	Studie.	1	Welche	Art	von	Daten	haben	Sie?	Bitte	wählen	...	Kategorisch	(z.	B.	Ja/Nein,	Gruppen)	Kontinuierlich	(z.	B.	Messungen,	Bewertungen)	Ordinal	(z.	B.	Ranglisten,	Skalen)	Verstehe	die	Grundlagen	von
Statistische	Analyse	und	Datenanalyse	Sehen	Sie	die	Unterschiede	zwischen	Parametrische	Tests	und	Nicht-parametrische	Tests	Erfahren	Sie,	wie	Sie	den	richtigen	statistischen	Test	für	Ihre	Fragestellung	Entdecken	Sie	warum	Hypothesentest	und	Bestimmung	der	Probengröße	Materie	Verstehen	Statistische	Signifikanz	und	die	Grenzen
statistischer	Tests	Leitfaden	zur	Auswahl	statistischer	Tests	Datum	Typ	Kategorisch	Gruppen	&	Kategorien	Kontinuierlich	Numerische	Daten	Ordinal	Ranglistendaten	Chi-Quadrat	Unabhängigkeitstest	Fisher's	Exact	Kleine	Proben	T-Test	Mittelwertvergleich	ANOVA	Mehrere	Gruppen	Mann-Whitney	Nicht	parametrisch	Wir	führen	ein	Flussdiagramm
für	2025	ein,	das	Ihnen	dabei	hilft,	den	richtigen	statistischen	Test	für	Ihre	Forschung	auszuwählen.	In	diesem	Flussdiagramm	werden	Ihnen	Fragen	zu	Ihren	Zielen,	Datentypen	und	Variablen	gestellt.	Anschließend	werden	Sie	zum	besten	statistischen	Test	für	Ihre	Fragestellung.Unser	Flussdiagramm	für	2025	verwendet	einen	schrittweisen	Prozess
zur	Auswahl	der	besten	statistische	Analyse	für	Ihr	Studium.	Hier	sind	die	wichtigsten	Schritte:Bestimmen	Sie	die	Art	von	Fragestellung:	Geht	es	um	den	Vergleich	ungepaarte	Gruppen,	gepaarte	Gruppenoder	Suchen	von	Verknüpfungen	zwischen	Variablen2?	Identifizieren	Sie	den	Datentyp:	Ist	Ihre	abhängige	Variable	Intervall/Verhältnis,	ordinal
oder	kategorisch3?	Bewerten	Sie	die	Anzahl	der	unabhängigen	Variablen:	Betrachten	Sie	eine,	zwei	oder	mehr	unabhängige	Variablen4?	Bewerten	Sie	die	Normalität	Ihrer	Daten:	Folgen	Ihre	Daten	einer	Normalverteilungskurve?3?	Wählen	Sie	den	richtigen	statistischen	Test	basierend	auf	Ihren	Antworten,	wie	T-Tests,	ANOVA,	Regression	oder
Nichtparametrische	Tests234.Mithilfe	dieser	strukturierten	Methode	können	Sie	den	richtigen	statistischen	Test	auswählen.	Auf	diese	Weise	können	Sie	Ihre	Forschungsfrage	beantworten	und	aussagekräftige	Erkenntnisse	aus	Ihren	Datenanalyse	und	Hypothesentest.„Der	Schlüssel	zum	Erfolg	statistische	Analyse	liegt	in	der	Auswahl	des	geeigneten
Tests	für	Ihre	Forschungsfrage	und	Dateneigenschaften.“Die	Welt	der	statistische	Analyse	ist	riesig,	und	unser	Flussdiagramm	für	2025	ist	hier,	um	Sie	zu	leiten.	Wenn	Sie	diesem	Ansatz	folgen,	können	Sie	sicherstellen,	dass	Ihre	statistische	Analyse	ist	gründlich,	gültig	und	erfüllt	Ihre	Forschungsziele.Bevor	wir	uns	mit	der	Auswahl	statistischer
Tests	befassen,	ist	es	wichtig,	die	Grundlagen	der	statistischen	Analyse	zu	verstehen.	Wir	werden	uns	die	Unterschiede	ansehen	zwischen	deskriptive	und	inferenzielle	Statistik.	Wir	werden	auch	sehen,	wie	parametrische	und	Nichtparametrische	Tests	unterscheiden.	Dies	wird	Ihnen	helfen,	die	richtigen	statistischen	Methoden	für	Ihre	Forschung
auszuwählen.Beschreibende	Statistik	die	Merkmale	eines	Datensatzes	zusammenfassen	und	beschreiben.	Dazu	gehören	Dinge	wie	Mittelwert,	Median	und	Standardabweichung5.	Diese	Statistiken	geben	eine	Momentaufnahme	der	Daten	und	zeigen	die	Verteilung	und	Streuung	der	Variablen.Inferenzstatistik,	andererseits,	helfen,	Vermutungen	über
eine	größere	Population	aus	einer	kleineren	Stichprobe	anzustellen5Methoden	wie	Hypothesentest	und	Regressionsanalyse	prüfen,	ob	die	Ergebnisse	zufällig	zustande	gekommen	sein	könnten.	Sie	helfen	uns,	die	Population	besser	zu	verstehen.Parametrische	Tests	Gehen	Sie	davon	aus,	dass	die	Daten	einer	Normalverteilung	folgen56Beispiele
hierfür	sind	der	Z-Test	und	der	t-Test.	Nichtparametrische	Tests	gehen	nicht	von	einer	bestimmten	Datenverteilung	aus	und	arbeiten	gut	mit	nicht-normalen	Daten6.	Tests	wie	der	Mann-Whitney-U-Test	passen	in	diese	Kategorie.Die	Wahl	zwischen	parametrischen	und	nicht-parametrischenparametrische	Tests	hängt	von	den	Daten	und	der
Forschungsfrage	ab6.	Es	ist	wichtig,	die	Annahmen	und	Einschränkungen	jedes	Tests	zu	überprüfen,	um	gültige	Ergebnisse	zu	erhalten.Parametrische	TestsNicht-parametrische	TestsGehen	Sie	von	einer	Normalverteilung	der	Daten	ausGehen	Sie	nicht	von	einer	Normalverteilung	der	Daten	ausBeispiele:	Z-Test,	t-Test,	ANOVABeispiele:	Mann-
Whitney-U-Test,	Wilcoxon-Vorzeichen-Rang-Test,	Kruskal-Wallis-TestGeeignet	für	die	Analyse	kontinuierlicher,	normalverteilter	DatenGeeignet	für	die	Analyse	ordinaler,	nicht	normaler	oder	nicht	kontinuierlicher	DatenLeistungsstärker,	wenn	die	Annahmen	erfüllt	sindWeniger	leistungsfähig	als	parametrische	Tests	wenn	die	Annahmen	erfüllt
sind„Die	Wahl	zwischen	parametrischen	und	nichtparametrischen	Tests	hängt	von	den	Eigenschaften	der	Daten,	der	Forschungsfrage	und	den	zugrunde	liegenden	Annahmen	der	statistischen	Methoden	ab.“Verständnis	von	beschreibenden	und	Inferenzstatistikund	die	Unterschiede	zwischen	parametrischen	und	nichtparametrischen	Tests	helfen
Forschern	bei	der	Auswahl	der	richtigen	Methoden56Dadurch	wird	sichergestellt,	dass	ihre	Analyse	gültig	ist	und	zu	fundierteren	Schlussfolgerungen	führt.Die	Wahl	des	richtigen	statistischen	Tests	beginnt	mit	einer	klaren	Forschungsfrage.	Suchen	Sie	nach	dem	Unterschied	zwischen	ungepaarten	Gruppen,	des	Unterschied	zwischen	gepaarten
GruppenOder	das	Assoziation	zwischen	Variablen?	Sehen	wir	uns	diese	Szenarien	und	die	Tests	an,	die	Sie	verwenden	können.Für	den	Vergleich	von	Gruppen	ohne	direkte	Verbindung,	wie	etwa	beim	Vergleich	von	Testergebnissen	oder	der	Wirkung	eines	neuen	Medikaments,	verwenden	Sie	ungepaarte	Tests7Tests	wie	der	t-Test,	ANOVAund
nichtparametrische	Tests	sind	eine	gute	Wahl4.Wenn	Sie	Gruppen	vergleichen,	die	miteinander	in	Zusammenhang	stehen,	wie	z.	B.	vor	und	nach	einer	Behandlung,	verwenden	Sie	gepaarte	Tests4.	Tests	wie	der	gepaarte	t-Test	und	der	Wilcoxon-Vorzeichen-Rang-Test	funktionieren	gut.Bei	Fragen	zum	Zusammenhang	zwischen	Variablen	wie
Bewegung	und	BMI	verwenden	Sie	Tests,	die	den	Zusammenhang	aufzeigen7Korrelationsanalysen	und	Regressionstests	sind	hierfür	gut	geeignet4.Die	richtige	Forschungsfrage	zu	formulieren	ist	der	Schlüssel	zur	Auswahl	des	richtigen	Tests.	Dadurch	wird	sichergestellt,	dass	Ihre	Ergebnisse	gültig	und	zuverlässig	sind8Die	Kenntnis	dieser
Unterschiede	hilft	Ihnen,	statistische	Analysen	sinnvoll	zu	nutzen	und	aussagekräftige	Schlussfolgerungen	zu	ziehen.„Der	richtige	statistische	Test	ist	für	valide	Forschung	entscheidend.	Die	richtige	Klassifizierung	Ihrer	Frage	ist	der	erste	Schritt.“	–	Dr.	Emily	Chen,	BiostatistikerinArt	der	ForschungsfrageGeeigneter	statistischer	TestUnterschied
zwischen	Ungepaarte	GruppenT-Test,	ANOVA,	Mann-Whitney	U,	Kruskal-WallisUnterschied	zwischen	Gepaarte	GruppenGepaarter	t-Test,	Wilcoxon-Vorzeichen-Rang-Test,	ANOVA	mit	wiederholter	MessungAssoziation	zwischen	VariablenKorrelationsanalyse,	Lineare	Regression,	Logistische	RegressionBei	der	Betrachtung	numerischer	Daten	ist	die
Auswahl	des	richtigen	statistischen	Tests	entscheidend.	Dies	hängt	von	der	Streuung	der	Daten	und	davon	ab,	wie	viele	Gruppen	Sie	vergleichen.9.	Wir	werden	uns	sowohl	parametrische	als	auch	nichtparametrische	Tests	für	diese	Art	von	Daten	ansehen.	Dazu	gehören	T-Tests,	ANOVA	und	Tests	wie	der	Mann-Whitney-U-Test	und	der	Kruskal-Wallis-
Test.10.Parametrische	Tests	wie	der	Einstichproben-t-Test	und	der	ungepaarte	Stichproben-t-Test	funktionieren	am	besten,	wenn	die	Daten	normal	verteilt	sind.10Nichtparametrische	Tests	wie	der	Vorzeichentest	und	der	Wilcoxon-Rangsummentest	werden	verwendet,	wenn	die	Daten	nicht	der	Normalverteilung	entsprechen.10Die	Wahl	des	richtigen
Tests	ist	entscheidend,	um	genaue	Ergebnisse	zu	erhalten	und	Fehler	in	der	Forschung	zu	vermeiden9.Parametrische	TestsNicht-parametrische	TestsEin	Stichproben-t-TestZeichentestT-Test	für	ungepaarte	StichprobenWilcoxon	Rang-Summen-TestANOVAKruskal-Wallis-TestDer	von	Ihnen	gewählte	Test	hängt	auch	von	der	Forschungsfrage,	der
Anzahl	der	Gruppen	und	der	Art	und	Weise	ab,	wie	Sie	die	Variablen	messen.11.	Durch	die	Wahl	der	richtigen	Methoden	können	Forscher	tiefgreifende	Analysen	durchführen	Quantitative	Datenanalyse.	Dies	hilft	ihnen,	wichtige	Erkenntnisse	zu	gewinnen	und	fundierte	Schlussfolgerungen	zu	ziehen10.„Einen	Prozess	zu	haben,	eine	Liste	von
Hypothesentest	Schritte	und	ein	statistischer	Testflussdiagramm	können	bei	der	Auswahl	des	richtigen	Tests	hilfreich	sein.“In	der	Welt	der	Statistik	haben	wir	es	oft	mit	Daten	zu	tun,	die	nicht	nur	aus	Zahlen	bestehen.	Qualitative	Daten	wie	kategoriale	und	ordinale	Variablen	erfordern	einen	besonderen	Ansatz.	Unsere	Experten	haben	eine
ausführliche	Anleitung,	die	Ihnen	bei	der	Bewältigung	dieser	Datentypen	hilft.Kategoriale	Daten	hat	nicht-numerische	Kategorien.	Wir	verwenden	Chi-Quadrat-Tests	und	den	exakten	Test	von	Fisher,	um	es	zu	analysieren.	Diese	Tests	zeigen,	ob	es	einen	Zusammenhang	zwischen	zwei	kategorialen	Variablen	gibt.2Sie	helfen	uns,	Muster	und	Trends	in
unseren	Daten	zu	erkennen.Ordnungsdaten	hat	eine	klare	Reihenfolge,	aber	keine	gleichmäßigen	Intervalle	zwischen	den	Kategorien.	Wir	verwenden	hierfür	Tests	wie	den	Wilcoxon-Mann-Whitney-Test	und	den	Kruskal-Wallis-Test.	Diese	Tests	sind	für	ordinale	Daten2.	Sie	helfen	uns,	wichtige	Beziehungen	und	Unterschiede	in	unseren	Daten	zu
finden.UNSERE	Qualitative	Datenanalyse,	Kategoriale	Daten	und	Ordinale	Daten	hilft	uns,	tiefe	Erkenntnisse	zu	gewinnen.	Die	richtigen	statistischen	Methoden	anwenden4	ist	der	Schlüssel,	um	aus	unserer	qualitativen	Forschung	wertvolle	Informationen	zu	gewinnen.	Dies	führt	zu	besseren	Entscheidungen.„Der	Schlüssel	zum	Erfolg	qualitative
Datenanalyse	liegt	darin,	Muster	zu	erkennen,	aussagekräftige	Erkenntnisse	zu	gewinnen	und	die	Punkte	zu	verbinden,	um	eine	fesselnde	Geschichte	zu	erzählen.“Statistischer	TestDateitypSinnChi-Quadrat-TestKategorischBewerten	Sie	die	Beziehung	zwischen	zwei	kategorialen	VariablenExakter	Fisher-TestKategorischBestimmen	Sie	die	Signifikanz
der	Beziehung	zwischen	zwei	kategorialen	Variablen,	insbesondere	bei	kleinen	StichprobengrößenWilcoxon-Mann-Whitney-TestOrdinalVergleichen	Sie	die	Verteilungen	zweier	unabhängiger	StichprobenKruskal-Wallis-TestOrdinalAnalysieren	Sie	die	Unterschiede	zwischen	drei	oder	mehr	unabhängigen	StichprobenDurch	den	Einsatz	dieser	speziellen
Techniken	für	Qualitative	Datenanalyse,	Kategoriale	Daten	und	Ordinale	Datenkönnen	wir	wertvolle	Erkenntnisse	gewinnen.	Das	statistische	Flussdiagramm	unserer	Experten8	ist	ein	großartiges	Werkzeug.	Es	hilft	uns,	den	richtigen	statistischen	Test	für	unsere	Forschung	auszuwählen248.Wir	wissen,	wie	wichtig	eine	fundierte	statistische	Analyse
ist,	um	aus	unseren	Daten	echte	Erkenntnisse	zu	gewinnen.	Hypothesentest	ist	der	Schlüssel	in	diesem	Prozess.	Es	hilft	uns	zu	sehen,	ob	die	Unterschiede,	die	wir	finden,	real	sind	oder	nur	Zufall12.Zu	Beginn	stellen	wir	klare	Null-	und	Alternativhypothesen	auf.	Die	Nullhypothese	besagt,	dass	es	keinen	großen	Unterschied	oder	Zusammenhang
zwischen	den	Dingen	gibt,	die	wir	betrachten.	Die	Alternativhypothese	geht	davon	aus,	dass	es	einen	großen	Unterschied	oder	Zusammenhang	gibt12.Als	nächstes	folgt	die	Auswahl	des	richtigen	statistischen	Tests.	Wir	betrachten	die	Art	der	Daten,	wie	viele	Gruppen	es	gibt	und	ob	sie	verwandt	sind	oder	nicht.	Tests	wie	der	T-Test,	ANOVA	und	Chi-
Quadrat-Test	werden	häufig	verwendet.	Jeder	Test	hat	seine	eigenen	Regeln	und	Anforderungen12.Die	Ermittlung	der	richtigen	Stichprobengröße	ist	auch	der	Schlüssel	für	die	Vertrauenswürdigkeit	unserer	Ergebnisse.	Wir	denken	über	die	Effektgröße	nach,	darüber,	wie	sicher	wir	sein	wollen	und	über	das	Signifikanzniveau.	Eine	ausreichend	große
Stichprobengröße	hilft	uns,	echte	Effekte	zu	erkennen	und	falsche	Ergebnisse	zu	vermeiden.8.Statistische	DatenWertStichprobengröße	in	einem	Studienbeispiel30-Personen13Signifikanzniveau	für	Konfidenzintervall95	%13P-Wert	für	eine	Steigungsvariable	in	einem	Hypothesentestbeispiel0.0213Wissen	über	Hypothesentest	und	Bestimmung	der
Probengröße	hilft	uns,	überzeugende	Studien	zu	planen.	Es	ermöglicht	uns,	die	richtigen	statistischen	Methoden	auszuwählen	und	solide	Schlussfolgerungen	zu	ziehen.	Dies	ist	entscheidend,	um	kluge	Entscheidungen	zu	treffen	und	unsere	Forschung	voranzutreiben.12813.„Der	Schlüssel	zum	Erfolg	Hypothesentest	besteht	darin,	klare,	überprüfbare
Hypothesen	zu	formulieren	und	eine	ausreichende	Stichprobengröße	sicherzustellen,	um	bedeutsame	Effekte,	falls	vorhanden,	zu	erkennen.“Bei	der	Prüfung	von	Hypothesen	müssen	wir	uns	entscheiden	zwischen	einseitigem	oder	zweiseitige	Tests14.	Einseitige	Tests	in	eine	Richtung	schauen,	etwa	mehr	oder	weniger	als	ein	bestimmter	Wert.
Zweiseitige	Tests	Überprüfen	Sie	beide	Richtungen,	um	große	Unterschiede	zu	finden14Diese	Wahl	beeinflusst	unsere	Schlussfolgerungen.Der	traditionelle	Test	besteht	aus	fünf	Schritten,	wie	dem	Aufstellen	der	Behauptung	und	der	Entscheidung	über	die	Nullhypothese15.	Wir	verwenden	auch	die	p-Wert-	und	Konfidenzintervall-Methoden15.	Die
richtige	Aufstellung	unserer	Hypothesen	ist	der	Schlüssel	zu	Beginn15.Die	T-Test	eignet	sich	hervorragend	für	kleine	Stichproben,	weniger	als	30	Beobachtungen16.	Es	vergleicht	die	Mittelwerte	zweier	Gruppen,	wie	z.	B.	Körpergröße	oder	Gewichtsverlust16Wenn	Sie	eine	T-Test,	die	Wahl	eines	einseitigen	oder	zweiseitigen	Tests	ist	für	das	Ergebnis
sehr	wichtig16.Einseitiger	TestZweiseitiger	TestKonzentriert	sich	auf	eine	Richtung,	die	entweder	größer	oder	kleiner	als	ein	angegebener	Wert	ist.Berücksichtigt	beide	Richtungen,	um	signifikante	Unterschiede	zu	erkennen.Wird	normalerweise	verwendet,	wenn	die	Forschungshypothese	eine	bestimmte	Richtung	des	Effekts	angibt.Wird	häufig
verwendet,	wenn	die	Forschungshypothese	die	Richtung	des	Effekts	nicht	angibt.Verfügt	über	eine	höhere	statistische	Aussagekraft,	um	einen	Effekt	in	die	angegebene	Richtung	zu	erkennen.Verfügt	über	eine	geringere	statistische	Aussagekraft	als	ein	einseitiger	Test,	kann	aber	Effekte	in	beide	Richtungen	erkennen.Erhöht	das	Risiko	eines	Fehlers
erster	Art	(Ablehnung	der	Nullhypothese,	obwohl	diese	zutrifft)	in	die	entgegengesetzte	Richtung.Reduziert	das	Risiko	eines	Fehlers	erster	Art	im	Vergleich	zu	einem	einseitigen	Test,	da	beide	Richtungen	berücksichtigt	werden.Die	Kenntnis	der	Unterschiede	zwischen	einseitigen	und	zweiseitige	Tests	hilft	Forschern,	die	richtige	Methode	für	ihre
Fragen	und	Daten	auszuwählen.	Dieser	Leitfaden	zu	epidemiologischen	Daten	Visualisierung	mit	Tableau	bietet	mehr	Einblicke	in	die	statistische	Analyse	im	Gesundheitswesen	und	im	öffentlichen	Gesundheitswesen141516.Die	Wahl	des	richtigen	statistische	Software	ist	der	Schlüssel	in	der	medizinischen	Forschung.	Statistische	Software	und
Datenanalyse-Software	haben	viele	Funktionen,	jede	mit	Vor-	und	Nachteilen.	Es	ist	wichtig,	das	Tool	auszuwählen,	das	den	Anforderungen	Ihres	Studiums	entspricht.SPSS	(Statistikpaket	für	die	Sozialwissenschaften)17	ist	eine	Top-Wahl	in	der	Medizin.	Es	ist	einfach	zu	bedienen	und	verfügt	über	viele	Analysetools.	SAS	(Statistical	Analysis	System)
eignet	sich	hervorragend	für	Datenmanagement	und	erweiterte	Statistiken17.	Stata	ist	außerdem	besonders	bei	Ökonometrikern	und	Sozialwissenschaftlern	wegen	seiner	flexiblen	Analyse	beliebt.R	ist	die	erste	Wahl	für	alle,	die	Open	Source	und	Anpassungsmöglichkeiten	suchen.	Es	gibt	viele	Pakete	für	die	Datenarbeit,	Visualisierung	und
Modellierung17.	Obwohl	es	schwieriger	zu	erlernen	ist,	können	Sie	mit	R	Ihre	Analysen	individuell	anpassen.SoftwareStärkenSchwächenSPSSBenutzerfreundliche	Oberfläche,	umfassende	AnalysetoolsBegrenzte	Anpassung,	kann	teurer	seinSASRobustes	Datenmanagement,	erweiterte	statistische	ModellierungSteilere	Lernkurve,	kann	teurer
seinGewesenFlexible	Programmiersprache,	beliebt	bei	SozialwissenschaftlernBegrenzte	Grafikfunktionen,	kann	teurer	seinROpen-Source,	anpassbare,	umfangreiche	PaketbibliothekSteilere	Lernkurve,	weniger	benutzerfreundliche	OberflächeBeim	Pflücken	statistische	Software	Denken	Sie	bei	der	medizinischen	Forschung	an	Ihr	Statistikwissen,	die
Datenkomplexität,	die	Supportverfügbarkeit	und	die	Kosten.	Auf	diese	Weise	können	Sie	sicherstellen,	dass	Ihre	Analyse	gründlich	und	genau	ist.	Dies	führt	zu	besseren	Forschungsergebnissen.„Die	Wahl	des	richtigen	statistische	Software	geht	es	nicht	nur	um	die	Funktionen,	sondern	auch	darum,	es	an	Ihren	Forschungszielen	und	den	besonderen
Anforderungen	Ihrer	Studie	auszurichten.“	–	Dr.	Emily	Johnson,	BiostatistikerinAm	Ende	Ihres	Datenanalyseist	es	wichtig,	Ihre	Erkenntnisse	gut	zu	verstehen	und	zu	teilen4Wissen	über	Signifikanzniveaus,	p-Werte,	Effektgrößen	und	Vertrauensintervalle	gibt	Ihnen	tiefe	Einblicke.	Diese	Erkenntnisse	helfen	Ihnen,	kluge	Entscheidungen	auf	der
Grundlage	Ihrer	Forschung	zu	treffen3.	Wir	schauen	uns	an,	wie	Sie	Ihre	Ergebnisse	auf	eine	Weise	präsentieren,	die	unterschiedliche	Personengruppen	anspricht,	etwa	Forscher,	Gutachter	und	Leser.Das	Signifikanzniveau,	oft	als	α	angegeben,	ist	die	höchste	Wahrscheinlichkeit,	fälschlicherweise	zu	sagen,	dass	die	Nullhypothese	falsch	ist,	obwohl
sie	tatsächlich	wahr	ist.	Übliche	Niveaus	sind	0.05	(5	%)	und	0.01	(1	%)	und	zeigen,	wie	sicher	Sie	sich	Ihrer	Ergebnisse	sind.4.	P-Werte	sagen	Ihnen,	wie	hoch	die	Wahrscheinlichkeit	ist,	Ihre	Ergebnisse	oder	noch	verrücktere	zu	sehen,	wenn	die	Nullhypothese	wahr	ist4.	Es	ist	wichtig	zu	wissen,	wie	diese	beiden	zusammenwirken,	um	zu	sehen,	ob
Ihre	Ergebnisse	statistisch	signifikant	sind.Effektgrößen	zeigen,	wie	groß	der	Effekt	ist,	und	verdeutlichen	die	tatsächliche	Bedeutung	Ihrer	Ergebnisse4.	Vertrauensintervalle	Geben	Sie	einen	Wertebereich	an,	in	dem	der	wahre	Populationsparameter	basierend	auf	Ihren	Stichprobendaten	liegen	könnte4.	Indem	wir	uns	sowohl	die	statistische
Signifikanz	und	Effektgrößenerhalten	Sie	ein	umfassendes	Bild	von	der	Nützlichkeit	Ihrer	Erkenntnisse	und	ihrer	Anwendbarkeit	in	der	realen	Welt.Um	Ihre	statistischen	Ergebnisse	gut	zu	kommunizieren,	müssen	sie	leicht	verständlich	und	klar	sein3.	Sie	können	Tabellen,	Abbildungen	und	Geschichten	verwenden,	um	die	wichtigsten	Ergebnisse	und
ihre	Bedeutung	hervorzuheben.	Es	ist	wichtig,	dass	Ihr	Publikum	versteht,	warum	Ihre	Arbeit	wichtig	ist	und	wie	sie	dazu	beitragen	kann,	bessere	Entscheidungen	zu	treffen.„Der	wahre	Wert	der	statistischen	Analyse	liegt	in	ihrer	Fähigkeit,	Daten	in	aussagekräftige	Erkenntnisse	zu	übersetzen,	die	zu	fundierten	Entscheidungen	und	positiven
Veränderungen	führen	können.“Wenn	Sie	statistische	Ergebnisse	gut	interpretieren	und	weitergeben	können,	können	Sie	die	Wirksamkeit	Ihrer	Forschung	steigern.	Erfahren	Sie,	wie	sich	der	Diamantenabbau	verändert	hat	um	die	Rolle	von	Datenanalyse	in	verschiedenen	Bereichen43.Wenn	wir	uns	mit	der	statistischen	Analyse	befassen,	ist	es
wichtig,	die	Annahmen	und	Grenzen	der	von	uns	verwendeten	Tests	zu	kennen.	Parametrische	Methoden	und	Statistiken	müssen	Variablen	als	Normal18.	Nichtparametrische	Techniken	eignen	sich	am	besten	für	kategorische	und	ordinale	Daten18.	Nichtparametrische	Techniken	sind	für	Intervall-	und	Verhältnisdaten	weniger	leistungsfähig	und
flexibel18.	Der	Zentrale	Grenzwertsatz	ermöglicht	uns	jedoch	die	Verwendung	von	Standardanalysen	mit	großen	Stichproben	(über	30	Beobachtungen).18.Mit	zunehmender	Stichprobengröße	wird	der	Standardfehler	kleiner18.	Außerdem	benötigen	parametrische	Tests	eine	Normalverteilung	für	korrekte	Ergebnisse18.	Mit	mehr	Daten	tendiert	die
Verteilung	zur	Normalverteilung18.Der	Mittelwert	ist	der	Durchschnitt	einer	Reihe	von	Werten18	Der	Median	ist	der	Mittelpunkt	der	Daten18	Der	Bereich	ist	die	höchste	und	niedrigste	Wertdifferenz18	Varianz	ist	die	Streuung,	berechnet	als	Mittelwert	der	quadrierten	Differenzen18	Die	Standardabweichung	ist	die	Quadratwurzel	der	Varianz18Der
Chi-Quadrat-Test	vergleicht	kategorische	oder	ordinale	Daten,	T-Tests	betrachten	zwei	Datensätze	und	der	Wilcoxon-U-Test	ist	wie	der	T-Test,	aber	nichtparametrisch18ANOVA	prüft	Mittelwerte	von	mehr	als	zwei	Gruppen18Korrelationskoeffizienten	zeigen,	wie	zwei	Variablen	miteinander	verknüpft	sind18Werte	über	5	%	sind	statistisch	nicht
signifikant18.Für	bestimmte	Teststatistiken	werden	Freiheitsgrade	benötigt18.	Zweiseitige	Tests	werden	zum	Vergleich	von	Populationen	verwendet,	während	einseitige	Tests	Suchen	Sie	nach	einem	bestimmten	Unterschied18.In	der	Sprachlernforschung	bestätigen	nur	17	bis	74.7	Prozent	der	Studien	die	Annahmen	ihrer	statistischen	Methoden.19.
Beim	Sprachenlernen	und	L2-Erwerb	überprüfen	17	%	alle	Annahmen	und	24	%	mindestens	eine19.In	den	Sozialwissenschaften,	wie	der	Psychologie,	überprüften	nur	12	%	bzw.	23	%	die	Normalitäts-	und	Varianzannahmen	für	T-Tests,	ANOVA	und	Regression	korrekt.19Zur	Unterstützung	bietet	der	SDA-V2	neun	Pakete	für	verschiedene	statistische
Aufgaben19.SDA-V2	hilft	bei	der	Datenexploration,	der	Überprüfung	von	Annahmen,	der	Auswahl	von	Methoden	und	der	Ermittlung	des	erforderlichen	Stichprobenumfangs19.	Einige	Softwareprogramme	sind	spezifisch,	wie	MEPHAS	für	medizinische	Daten,	während	andere,	wie	SDA-V2,	allgemeiner	sind19.Gepaarte	t-Tests	sind	stärker	als
ungepaarte20Beide	Typen	erfordern	eine	Normalverteilung	der	abhängigen	Variable20Die	Daten	sollten	für	beide	Typen	unabhängig	sein20Die	abhängige	Variable	muss	auf	einer	Skala	wie	Verhältnissen	oder	Intervallen	gemessen	werden20.Für	einen	gepaarten	t-Test	sollten	Gruppen	oder	Paare	verwandt	sein.	Für	einen	ungepaarten	t-Test	sollten
sie	unabhängig	sein.20Die	Nullhypothese	besagt,	dass	es	keinen	Unterschied	zwischen	den	Mittelwerten	gibt,	während	die	Alternativhypothese	darauf	schließen	lässt,	dass	es	einen	signifikanten	Unterschied	gibt.20.„Das	Verständnis	der	Annahmen	und	Einschränkungen	statistischer	Tests	ist	entscheidend	für	die	Durchführung	robuster	und
aussagekräftiger	Analysen.	Indem	wir	diese	Faktoren	berücksichtigen,	können	wir	sicherstellen,	dass	unsere	Ergebnisse	zuverlässig	und	interpretierbar	sind.“Dieser	Leitfaden	hat	uns	gezeigt,	wie	wir	den	richtigen	statistischen	Test	für	unsere	Forschung	im	Jahr	2025	auswählen	können21.	Wir	haben	die	Grundlagen	der	statistischen	Analyse
kennengelernt.	Dazu	gehört	auch	der	Unterschied	zwischen	parametrischen	und	nichtparametrischen	Tests.21.	Wir	haben	auch	etwas	über	die	verschiedenen	Typen	innerhalb	jeder	Kategorie	gelernt21.Wir	können	nun	unsere	Forschungsfragen	klassifizieren	und	beide	Arten	von	Daten	richtig	analysieren21.	Denken	Sie	daran,	dass	der	Rat	eines
Statistikers	bei	statistischen	Hypothesentests	sehr	hilfreich	sein	kann21.Dieser	Leitfaden	hat	uns	viele	Informationen	gegeben.	Durch	die	Nutzung	der	Erkenntnisse	aus	diesem	Fazit,	Statistische	Analyse	und	Datenanalysekönnen	wir	kluge	Entscheidungen	treffen.	Wir	können	aus	unseren	Studien	zuverlässige	Schlussfolgerungen	ziehen.	Dies	hilft
uns,	Entdeckungen	zu	machen,	die	zu	Fortschritten	in	unseren	Fachgebieten	führen.Während	wir	uns	in	der	Welt	der	Statistische	Analyse	und	Datenanalyse,	gehen	wir	unsere	Forschung	mit	Zielstrebigkeit	und	Zuversicht	an.	Die	Werkzeuge	und	Strategien	aus	diesem	Leitfaden	helfen	uns	dabei.	Gemeinsam	können	wir	statistische	Techniken	nutzen,
um	tiefe	Erkenntnisse	zu	gewinnen	und	etwas	zu	bewirken.Der	2025-Flussdiagrammansatz	hilft	Ihnen,	den	richtigen	statistischen	Test	für	Ihre	Forschung	auszuwählen.	Er	behandelt	grundlegende	Statistiken,	die	Klassifizierung	Ihrer	Frage	und	die	Analyse	von	Daten.	Außerdem	geht	es	um	Hypothesentests	und	die	Interpretation	von
Ergebnissen.Deskriptive	Statistiken	fassen	die	Hauptmerkmale	von	Daten	zusammen.	Inferenzstatistiken	helfen	dabei,	aus	einer	Stichprobe	Rückschlüsse	auf	eine	größere	Population	zu	ziehen.Parametrische	Tests	gehen	davon	aus,	dass	Daten	bestimmten	Mustern	folgen,	beispielsweise	der	Normalität.	Nichtparametrische	Tests	erfordern	diese
Annahmen	nicht	und	funktionieren	gut	mit	unterschiedlichen	Datentypen.Finden	Sie	zunächst	heraus,	ob	es	bei	Ihrer	Frage	um	den	Vergleich	von	Gruppen	(gepaart	oder	ungepaart)	oder	um	das	Finden	von	Beziehungen	geht.	Auf	diese	Weise	können	Sie	den	richtigen	statistischen	Test	für	Ihre	Ziele	auswählen.Berücksichtigen	Sie	bei	quantitativen
Daten	die	Datenverteilung	und	die	Anzahl	der	Gruppen.	Sie	können	parametrische	Tests	wie	T-Tests	oder	nichtparametrische	Alternativen	zur	Analyse	verwenden.Verwenden	Sie	Chi-Quadrat-Tests	oder	den	exakten	Test	von	Fisher	für	kategorische	Daten.	Versuchen	Sie	für	ordinale	Daten	den	Wilcoxon-Mann-Whitney-Test	oder	den	Kruskal-Wallis-
Test.Für	eine	zuverlässige	Analyse	sind	die	richtigen	Hypothesentests	und	die	richtige	Stichprobengröße	entscheidend.	Klare	Hypothesen	und	die	richtige	Stichprobengröße	gewährleisten	die	Aussagekraft	Ihrer	Studie.Einseitige	Tests	eignen	sich	für	bestimmte	Richtungshypothesen.	Zweiseitige	Tests	sind	für	den	Fall	gedacht,	dass	Sie	sich	über	die
Richtung	nicht	sicher	sind.	Ihre	Wahl	beeinflusst	die	Interpretation	Ihrer	Daten.Zu	den	beliebtesten	Optionen	gehören	SAS,	Stata,	SPSS	und	R.	Berücksichtigen	Sie	bei	der	Auswahl	der	Software	Funktionen,	Benutzerfreundlichkeit,	Datenverarbeitung	und	unterstützte	Methoden.Verstehen	Sie	Signifikanzniveaus,	p-Werte,	Effektstärken	und
Konfidenzintervalle,	um	Ergebnisse	zu	interpretieren.	Eine	klare	Kommunikation	Ihrer	Ergebnisse	ist	der	Schlüssel	für	Wirkung	und	Verständnis.Kennen	Sie	die	Annahmen	und	Einschränkungen	Ihrer	Tests.	Das	Erfüllen	von	Annahmen	und	das	Verstehen	von	Einschränkungen	hilft	bei	der	genauen	Interpretation	und	zuverlässigen
Schlussfolgerungen.	Der	Begriff	einseitig	ist	in	der	Alltagssprache	wohl	bekannt;	ein	Satz	wie	dieser	dürfte	für	Deutschsprachige	leicht	verständlich	sein:	Optimisten	sind	ebenso	einseitig	wie	Pessimisten	–	aber	sie	sind	glücklicher.	(Dank	an	spruchfun.de)	Der	Statistiker	denkt	eher	an	einseitige	und	zweiseitige	Signifikanztests.	Mit	einseitigen	Tests
werden	gerichtete	Hypothesen	geprüft,	mit	zweiseitigen	ungerichtete	Hypothesen.	Beispiel	für	eine	ungerichtete	Hypothese:	Die	beiden	Unterrichtsmethoden	A	und	B	unterscheiden	sich.	Beispiel	für	eine	gerichtete	Hypothese:	Unterrichtsmethode	B	ist	besser	als	Unterrichtsmethode	A.	Wenn	wir	die	Methoden	evaluieren,	indem	wir	den	Schülern
Tests	vorlegen	und	Punktzahlen	errechnen,	können	wir	die	Hypothesen	mit	t-Tests	überprüfen.	Die	gerichtete	Hypothese	ist	präziser	(man	spricht	auch	von	höherem	Informationsgehalt)	und	wird	daher	mit	einer	geringeren	Irrtumswahrscheinlichkeit	„belohnt“.	Mit	anderen	Worten:	es	kann	vorkommen,	dass	ein	einseitiger	Test	signifikant	wird,	ein
zweiseitiger	jedoch	nicht.	In	diesen	Fällen	lohnt	es	sich	besonders,	Hypothesen	vorab	so	präzise	wie	möglich	zu	formulieren.	Andererseits	wäre	die	gerichtete	Hypothese	selbstverständlich	widerlegt,	wenn	sich	Methode	A	als	signifikant	besser	erweist	als	Methode	B.	Geht	es	nur	um	einen	Unterschied,	egal	in	welcher	Richtung,	so	ist	die	Hypothese
ungerichtet	zu	formulieren.	Interessanter	Weise	bietet	SPSS	beim	t-Test	keine	Option,	einseitig	zu	testen	–	es	wird	nur	das	Ergebnis	des	zweiseitigen	Tests	ausgegeben.	Um	den	einseitigen	Test	zu	erhalten,	teilt	man	die	Signifikanzangabe	durch	2.	Wird	beispielsweise	p=0,06	angegeben,	so	entspricht	dies	bei	einer	ungerichteten	Hypothese	auf	5%-
Niveau	einem	nicht	signifikanten	Ergebnis.	Eine	gerichtete	Hypothese	wäre	dagegen	signifikant:	p=0,06	:	2	–>	p=0,03	und	damit	p


